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Zur Frage der Beeinflussung des Zuwachses von Forstkulturen 
durch Unkraut 
Dargestellt am Beispiel einer Fichtenkultur auf Grauwacke im Westharz 1 ) 
Von Wolf Dieter Münch 
1. Einleitung
Für die Reinigung, d. h. für die Beseitigung bzw. Ver­
nichtung verdämmender Unkräuter in Forstkulturen, 
werden jährlich große Summen ausgegeben. So müssen 
z. B. in Nordbaden im Staatswald für die Kulturreini­
gung Kosten von etwa 300,- DM je Jahr und ha (Sta­
tistisches Jahrbuch 1972: 286,- DM bzw. 39 Arbeits­
stunden je ha, ohne Soziallasten) veranschlagt werden.
Der Anteil der Reinigungskosten an den Gesamtkosten
für Kulturaufwand (Schlagräumung und Kulturvorbe­
reitung, Pflanzung und ggf. Nachbesserung, Reinigung)
beträgt etwa ein Drittel.
Neben der Frage, inwieweit durch Großpflanzen, Ver­
größerung der Pflanzverbände usw. die Kulturkosten 
verringert werden können, sollte man daher auch un­
tersuchen, ob die Reinigung in dem bisher betriebenen 
Umfang tatsächlich erforderlich ist bzw. wie die Verun­
krautung den Zuwachs der jungen Bäume beeinflußt. 
Einen Beitrag hierzu soll nachstehende Arbeit geben. 
2. Material und Methode
2.1 Versuchsfläche 
Die Versuche wurden an einer Fichtenkultur des Staat­
lichen Forstamtes Seesen am Harz, Abt. 73/74, durchge­
führt (siehe Lageplan). Die Fläche erschien u. a. des­
halb für die Fragestellung sehr geeigent, weil bisher 
hier noch keine Kulturreinigung durchgeführt wurde. 
Standort: 
Grundgestein: devonische Grauwacke 
Bodenart: sandiger Lehm 
Bodentyp: Braunerde mit Löß des Diluviums 
Exposition: Nord bis Nordwest 
Höhe über NN.: ca. 400 bis 450 m 
Hangneigung: steil (ca. 15 bis 30, im Mittel 20°) 
Potentielle Vegetation: Fagetum 
Tatsächliche Vegetation (nur die wichtigsten Arten) und Be­
deckungsgrad (Herbst 1970 und 1971): 
Gräser: 57 0/o 
Agrostis tenuis Sibth.: 
Aira flexuosa L.: 
Calamagrostis epigeios L.: 
versch. Juncus-Arten: 
Kräuter: 5 °/o 
Digitalis purpurea L.: 
Cirsium· Arten: 
25 0/o 
13 0/o 
5 0/o 
12 0/o 
5 0/o 
V 
1
) Dem Leiter des Staatlichen Forstamtes Seesen, Herrn Ober-
Holzige Pflanzen: 38 0/o 
Betula pendula Roth: 8 0/o 
Rubus idaeus L.: 20 0/o 
Rubus Iruticosus Coll.: 10 °/o 
Salix caprea L.: v 
Standortseinheit: Schattseitiger Mittelhang mit mittel· bis 
tiefgründigen frischen sandigen Lehmböden mit höherem 
Steingehalt auf Grauwacke; am Hangfuß und an Quell­
horizonten Grundwassergley. 
Klima: 
Mittlere Jahrestemperatur: 8,2 °C 
Mittlere Jahresniederschläge: 800 mm 
Kultur: 
Fichte 2/2jährig aus Pflanzung 1966, Höhe 1966 25/50 cm und 
Fichte 2/ljährig aus Pflanzung 1967, Höhe 1967 20/40 cm 
Pflanzverband: 1966: 2 X 2 m 
1967: 2,5 X 1,2 m 
In die Versuche einbezogen wurden nahezu ausschließlich 
Fichten aus Pflanzung 1967 
Vorbestand: Fi 100, am Oberhang (außerhalb der Versuchs· 
fläche) mit dGz100 = 9 fm, am Unterhang mit dGz,00 = 11 
bis 12 fm; 1962 auf großer Fläche vom Sturm geworfen. 
Fläche: ca. 11,5 ha 
Bisherige Maßnahmen: jeden Herbst Verbißschutz gegen Rot­
und ggf. Rehwild. Nach Aussage des Betriebsbeamten 
wurde die Fläche bisher nicht gereinigt; außer den üb· 
liehen Nachbesserungen erfolgten keine weiteren Pflege­
maßnahmen. 
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1/ 
forstmeister FüLLGRABE, dem die Versuchsfläche betreuenden Seesen Revierbeamten, Herrn Forstamtmann JEDAMSKI, sowie Herrn
Revierförsteranwärter HüBEL möchte ich herzlich danken;
0 500m 
ebenso meiner Assistentin, Fräulein G. HoLLATZ. Lageplan 
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Zustand: wüchsig, nur geringe Ausfälle; guter Gesundheits­
zustand. 
2.2 Versuchsdurchführung 
Im Spätherbst 1971 wurde an 3207 Fichten, die am Mit­
telhang stockten, der Grad der Verunkrautung (U) er­
mittelt. Dieser Grad wurde in 5 Klassen eingeteilt, wo­
bei Klasse 1 völliger Unkrautfreiheit und Klasse 5 to­
talem Uberwachsen der Fichten entsprach. 
Da auf der Versuchsfläche gleichzeitig Mittel zur Ver­
hütung von Wildverbiß (W) geprüft wurden (MÜNCH 
1973), mußte deren Einfluß ebenfalls berücksichtigt wer­
den. Die Prüfung der Präparate ergab, daß sich die­
selben hinsichtlich ihrer Beeinflussung des Höhenzu­
wachses, d. h. ihrer pflanzenschädigenden Wirkung, in 
6 Schadklassen einteilen ließen, wobei Schadklasse 1 
,,keine Schäden" und Schadklasse 6 „stärkste Schädi­
gung" bedeuten. Um den Einfluß des Unkrautes auf 
das Wachstum der Fichten zu erfassen, wurde neben 
der Verunkrautung und der Schadklasse des jeweili­
gen Wildverbißschutzmittels an den 3207 Fichten noch 
folgende Merkmale erhoben: 
1. Wurzelhalsdurchmesser in mm
2. Mittendurcb.messer in mm 
3. Höhe Ende 1971 in cm 
4. Höhenzuwachs 1970 in cm 
5. Höhenzuwachs 1971 in cm 
6. Soziologische Stellung/Gesundheitszustand der 
Fi in 5 Klassen,
dabei bedeuten
Klasse 1: vorherrschende, sehr wüchsige Fi
Klasse 5: unterdrückte, gerade noch lebende Fi
7. Lage am Mittelhang in 6 Klassen,
dabei bedeuten
Klasse 1: oberster Mittelhang
Klasse 6: unterster Mittelhang
Du2) 
Dm 
H 
Hz-alt 
Hz-neu 
s 
Hg 
8. Das Volumen (V) wurde mittels eines Rotationsellipsoid­
abschnittes errechnet, wobei H die Höhe und Du bzw. Dm
der untere bzw. mittlere Durchmesser des Ellipsoidab­
schnittes ist.
Um den Einfluß der Standortsunterschiede zu ver­
ringern, wurden die Erhebungen auf Fichten am Mittel­
hang beschränkt. 
2.3 Versuchsauswertung, mathematisch-statistische 
Berechnungen 
Für jede Unkrautklasse wurden die Mittelwerte der 
einzelnen Merkmale sowie deren Standardunsicherhei­
ten und -abweichungen berechnet. Die weitere Aus­
wertung erfolgte durch die Disgressionsanalyse und 
zwar zunächst für jede einzelne Fichte nach den Formeln 
Unkrautklasse X = f (Konstante, H, Hz-alt, Hz-neu, 
Du, Dm, V, W, S, Hg + 100) 
Unkrautklasse Y = f (Konstante, H, usw. - 100) 
Die Gauß'schen Normalgleichungen wurden einmal 
mit, zum anderen ohne Merkmal W (Schadklasse der 
Wildverbißschutzmittel) angesetzt. 
Jede der fünf Unkrautklassen (X) wurde mit den 
jeweils vier übrigen Unkrautklassen (Y) verglichen. 
Nähere Einzelheiten siehe STEINER 1972. 
Ermittelt wurden die Disgressionskoeffizienten r der 
Einflußgrößen, ihre Standardunsicherheiten sowie ihre 
Signifikanzstufen (Quotient aus dem Disgressions­
koeffizienten und seiner Standardunsicherheit). 
Die Signifikanzstufe (S) ist ein Maß für die statistische 
Sicherung des Vorzeichens des Disgressionskoeffizien­
ten. Eine S von z. B. 3 bedeutet eine Sicherung von 3 s. 
2) Der Wurzelhalsdurchmesser Du wurde infolge eines viel­
fach dichten Unkrautfilzes meist nicht am tatsächlichen Wur­
zelhals ermittelt, sondern 5 bis 10 cm darüber.
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Da bei der Berechnung der Disgressionskoeffizienten 
alle angegebenen Einflußgrößen gleichzeitig voll be­
rücksichtigt sind, gibt der Disgressionskoeffizient ein 
Maß für die von der Einwirkung der anderen Einfluß­
größen bereinigte Einwirkung der betreffenden Ein­
flußgröße. 
3. Ergebnisse
3.1 Soziologische Stellung und Lage am Mittelhang 
Bei der Auswertung des Materials zeigte sich, daß 
die Aussagefähigkeit des Merkmals soziologische Stel­
lung/Gesundheitszustand allgemein nur gering war. 
Die jeweilige Lage der Fichten am Mittelhang er­
schien für die Frage, ob die Verunkrautung den Zu­
wachs beeinflußt, ohne größere Bedeutung, da die ein­
zelnen Hangklassen ziemlich gleichmäßig verteilt wa­
ren. Hinzu kommt, daß sogenannte „wasserzügige Rin­
nen" mit gleyartigen Böden meist über den ganzen 
Mittelhang verliefen. 
Diese beiden Einflußgrößen wurden daher im folgen­
den vernachlässigt. 
3.2 Mittelwerte 
In Tab. 1 sind für die 5 Unkrautklassen die Mittelwerte 
der einzelnen Merkmale sowie ihre Standardunsicher­
heiten und -abweichungen aufgeführt. Danach ist die 
Höhe bei Unkrautklasse 4 am höchsten, bei Unkraut­
klasse 5 am niedrigsten. Der Hz-alt ist am größten in 
Unkrautklasse 5, der Hz-neu in Unkrautklasse 3, wobei 
jedoch die Hz-neu-Unterschiede zwischen den einzelnen 
Unkrautklassen nur gering sind. Du, Dm sowie V sind 
in Unkrautklasse 1 am größten und nehmen mit stei­
gender Verunkrautung stark ab. Die Schädigung der 
Fichten durch die Wildverbißschutzmittel (W) nimmt 
bis Unkrautklasse 4 ständig zu. 
3.3 Disgressionskoeffizienten 
In Tab. 2 sind die einzelnen Unkrautklassen mit der 
Disgressionsanalyse untereinander verglichen. Bei ne­
gativem Vorzeichen eines Disgressionskoeffizienten 
sind die jeweiligen bereinigten Meßwerte der Unkraut­
klasse X im Durchschnitt kleiner als die der Unkraut­
klasse Y; bei positivem Vorzeichen größer. 
Das Vorzeichen der Konstanten ist lediglich beim 
Vergleich der Unkrautklasse 5 mit anderen Unkraut­
klassen hoch gesichert. Die H nimmt von Unkraut­
stufe 1 bis 4 hoch gesichert zu, d. h. die Bäume sind um 
so höher, je größer die Unkrautkonkurrenz ist. Der 
Hz-neu nimmt von Unkrautstufe 1 bis 3 ebenfalls ge­
sichert zu, d. h. der Hz nimmt bei nicht zu starker Ver­
unkrautung zu. Er ist bei Unkrautklasse 4 und 5 nahe­
zu gleich. Der Hz-alt scheint von Unkrautklasse 1 zu 2 
leicht abzunehmen, von Unkrautklasse 2 bis 5 wieder­
um leicht anzusteigen, wobei die Vorzeichen der Dis­
gressionskoeffizienten jedoch nur schwach oder nicht 
gesichert sind. Der Du nimmt gesichert von Unkraut­
klasse 1 bis 4 ab, d. h. er nimmt bei wachsender Ver­
unkrautung ab. Bei Unkrautklasse 5 scheint er nur 
noch geringfügig kleiner zu werden. Der Dm ist in 
sämtlichen Unkrautklassen nahezu gleich groß. Das V 
scheint bei Unkrautklasse 1 am größten zu sein, nimmt 
bei Unkrautklasse 2 leicht ab, um bei Unkrautklasse 3 
wiederum anzusteigen. Diese Unterschiede sind jedoch 
meist nicht gesichert. Gering gesichert sind sie zwi­
schen dem V von Unkrautklasse 1 und 4, ggf. noch 
zwischen dem von Unkrautklasse 1 und 2 sowie 3 und 1 
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Tab. L Durchschnittswerte, Standardunsicherheiten sowie Standardabweichungen für die einzelnen Unkrautklassen 
Unkraut- Fichten Höhe Höhe Höhe Höhenzuwachs 1970 Höhenzuwachs 1971 
klasse (im Jahr vor der Aufnahme) (im Jahr der Aufnahme) 
A1 ) Un- Ab- A1 ) Un- Ab- A1 ) Un- Ab-
sicher- weichung sicher- weichung sicher- weichung 
heit heit heit 
Anzahl cm cm cm cm cm cm cm cm cm 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
1 332 109,34 1,53 27,86 17,84 0,49 8,97 22,42 0,59 10,66 
2 1164 108,67 0,76 25,78 17,28 0,24 8,31 22,94 0,31 10,50 
3 1127. 110,45 0,78 26,06 17,77 0,25 8,26 23,32 0,31 10,42 
4 564 111,87 1,05 24,93 18,59 0,34 8,08 22,47 0,44 10,38 
5 21 106,43 5,29 24,26 20,05 1,53 7,00 22,38 2,77 12,69 
1) A = arithmetischer Mittelwert
und 3 und 4. Im großen ganzen gesehen gleichen sich 
also mit steigender Verunkrautung zunehmende Höhe 
und abnehmender Du aus. Die Schadwirkung der Wild­
verbißschutzmittel nimmt mit steigender Verunkrau­
tung von Unkrautklasse 1 bis 4 gesichert stetig zu. 
4. Diskussion der Ergebnisse
Die für die Berechnungen unterstellte Verunkrautung 
wurde im Herbst 1971 ermittelt. Sie hat daher, streng 
genommen, nur für das Jahr 1971 Gültigkeit. 1970 
wurde auf der Fläche ebenfalls, wenn auch global und 
nicht für jeden Baum, die Verunkrautung festgehalten. 
Sie unterschied sich nicht wesentlich von der im Jahre 
1971. In noch früheren Jahren war zwar einerseits die 
Verunkrautung vermutlich geringer, andererseits war 
aber die Höhe der Kulturpflanzen ebenfalls kleiner, so 
daß diese leichter überwachsen werden konnten. Fer­
ner war zwischen der Nutzung des Altbestandes und 
der Wiederaufforstung relativ lange Zeit verstrichen, 
so daß sich die Schlagflora entwickeln konnte. Hinzu 
kommt, daß auf diesem Standort die wesentlichen 
Schadpflanzen, z. B. Disteln, Gräser wie Sandrohr und 
Drahtschmiele sowie Hirn- und Brombeere relativ 
schnell eine bestimmte Höhe erreichen, dann aber nur 
noch gering wachsen. Ahnliches gilt, wenn auch in ge­
ringerem Maße, für den Bedeckungsgrad. An Bedeutung 
vermutlich zugenommen hat die Birke, die vor allem 
die Fichten durch Verpeitschen und sonstige mechani­
sche Schädigung beeinflußt. 
Die Verunkrautung beeinflußt den Volumenzuwachs 
auf dem untersuchten Standort nur qering. 
In Unkrautklasse 5 sind nur wenige Bäume, eine ge­
sicherte Aussage ist daher nicht immer möglich. 
Die Zunahme der H bzw. die Abnahme des Du hat 
zur Folge, daß sich die Formigkeit ändert. Fichten auf 
unkrautfreiem Boden sind zunächst abholziger, Fich­
ten auf verunkrautetem Boden vollholziger. Diese Un­
terschiede dürften sich aber sehr wahrscheinlich spä­
testens im Dickungsalter ausgleichen. 
Tab. 2. Disgressionskoeffizienten sowie Signifikanzstufen für die einzelnen Unkrautklassen· 
Unkrautklasse X = f (Konstante, Höhe usw. + 100) 
Unkrautklasse Y = f (Konstante, Höhe usw. - 100) 
U nkrau tklassen Konstante Höhe Höhenzuwachs.1970 Höhenzuwachs 1971 
im Jahr vor der im Jahr der 
Aufnahme Aufnahme 
X y r s r s r s r s 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
1 2 -42,8 2,0 -0,60 3,6 0,40 1,2 -0,72 2,6 
1 3 -43,4 2,1 -1,01 6,3 0,32 1,0 -1,03 3,8 
1 4 5,5 0,2 -1,78 9,0 0,03 0,1 -1,06 3,0 
1 5 62,1 2,6 -0,46 2,5 -0,62 1,7 -0,20 0,7 
2 3 -12,6 0,6 -0,63 4,0 0,04 0,1 -0,55 2,0 
2 4 37,7 1,8 -1,27 8,0 -0,41 1,2 -0,30 1,1 
2 5 86,7 11,2 -0,11 1,9 -0,25 2,1 -0,04 0,4 
3 4 53,1 2,4 -0,90 5,3 -0,61 1,7 0,20 0,7 
3 5 89,8 11,4 -0,08 1,3 -0,30 2,3 0,01 0,1 
4 5 77,5 4,9 -0,04 0,4 -0,41 1,7 -0,02 0,1 
r = Disgressionskoeffizient s p 
S = Signifikanzstufe 1,0 66% 
2,0 95% 
3,0 99,7% 
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Wurzelhalsdurchmesser Mittendurchmesser 
A1 ) Un- Ab- A1 ) Un- Ab-
sicher- weichm1g sicher- weichung 
heit heit 
inm min mm mm mm mm 
12 13 14 15 16 17 
22,37 0,30 5,38 14,19 0,18 3,21 
20,82 0,14 4,84 13,63 0,09 2,88 
19,85 0,15 4,92 13,36 0,09 2,95 
18,55 0,18 4,21 12,95 0,11 2,70 
16,48 0,76 3,49 11,33 0,41 1,86 
Das Vorzeichen der Disgressionskoeffizienten für H 
ist vermutlich deshalb besser gesichert als das für Hz­
alt und für Hz-neu, da hier die Unterschiede mehrerer 
Jahre aufaddiert sind. 
Läßt man in den Disgressionsgleichungen die Ein­
flußgröße „Schädigung durch Mittel zur Verhütung von 
Wildverbiß" (W) weg, so ist das Vorzeichen der Kon­
stanten vielfach hoch gesichert, d. h. der Einfluß von 
W auf das Wachstum ist von großer Bedeutung. Gleich­
zeitig nimmt der Du noch gesicherter ab. Beim Ver­
gleich von Unkrautklasse 1 mit 3 z. B. erhöht sich die 
Signifikanzstufe von 8,6 (mit W) auf 11,0 (ohne W); 
bei Klasse 1 zu 4 von 11,5 auf 15,0. Die Sicherung des 
Vorzeichens von Hz-neu wird geringer, z. B. bei Un­
krautklasse 1 und 4 2,0 (ohne W) statt 3,0 (mit W). Die 
Vorzeichensicherung von H, Hz-alt und Dm bleibt nahe­
zu unverändert. Die Mittel zur Verhütung von Wild­
verbiß beeinflussen demnach, wie auch nicht anders 
erwartet, den Dm und den Hz-alt (Hz im Jahr vor der 
Ausbringung der Präparate) nicht bzw. nur gering. Die 
Wurzelhalsdurchmesser Mittendurchmesser 
I' s r s 
11 12 13 14 
3,35 4,3 -1,72 1,2 
6,73 8,6 -1,35 1,0 
11,41 11,5 -3,78 2,0 
3,40 4,1 0,76 0,5 
5,16 6,6 0,90 0,7 
8,16 10,4 -0,24 0,2 
0,89 3,2 0,54 1,0 
4,85 5,4 -0,89 0,6 
0,61 2,0 0,37 0,7 
0,57 0,9 0,67 0,6 
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Volumen Schädigung durch Mittel zur 
Verhütung von "\Vildverbiß 
A1 ) Un- Ab- A1 ) Un- Ab-
sicher- weichung sicher- weichung 
heit heit 
cin3 cm• cm3 Klasse Klasse Klasse 
18 19 20 21 22 23 
215,7 7,5 136,4 3,25 0,07 1,35 
188,5 3,4 115,8 3,37 0,04 1,45 
181,4 3,4 114,3 3,58 0,05 1,60 
164,9 4,0 94,2 3,87 0,07 1,71 
114,3 12,2 55,9 3,57 0,42 1,94 
bessere Sicherung des Vorzeichens von Hz-neu bei Ein­
beziehung von W läßt sich damit erklären, daß die 
Schädigung des Hz durch W mit steigender Verun­
krautung zunimmt. Erst bei Berücksichtigung dieser Hz­
Minderung kann der in Verbindung mit steigender 
Verunkrautung zunehmende Hz eindeutiger aufgezeigt 
werden. Bei Einbeziehung von W nehmen die Disgres­
sionskoeffizienten von H und Hz-neu deutlich zu. Bei 
Unkrautklasse 1 und 4 z. B. nimmt der r von H von 
1,58 auf 1,78 zu, der r von Hz-neu von 0,67 auf 1,06. 
Bei dem Du dagegen nimmt der r bei Einbeziehung 
von W ab, z. B. bei Unkrautklasse 1 und 4 von 13,28 
(ohne W) auf 11,41 (mit W). Eine mögliche Erklärung 
wäre, daß die Wildverbißschutzmittel mit zunehmender 
Verunkrautung im Wurzelhalsbereich das Dicken­
wachstum schädigen. 
Die Schädigung des Hz der Fichten durch Wildver­
bißschutzmittel nimmt mit steigender Verunkrautung 
gesichert zu. Ob durch das Unkraut oder durch klein­
standörtliche Unterschiede die Wirkung der Präparate 
Volumen Schädigung durch 
Mittel zur 
Verhütung von 
Wild verbiß 
r s r s 
15 16 17 18 
10,63 2,2 -1,96 1,2 
7,59 1,5 -4,50 3,1 
19,69 3,0 -6,69 3,6 
3,84 0,8 -0,41 0,2 
-3,76 0,8 -4,17 2,9 
6,28 1,2 -6,05 4,1 
0,90 0,5 -0,03 0,1 
8,70 1,5 -3,03 2,0 
1,45 0,7 0,23 0,4 
3,07 0,7 1,06 1,1 
138 MüNCH, Zur Frage der Beeinflussung des Zuwachses von Forstkulturen durch Unkraut 
auf die Fichten sich ändert oder ob zufällig besonders 
phytotoxisch wirkende Präparate auf stärker verun­
krauteten Partien ausgebracht wurden, kann nicht si­
cher entschieden werden. Es ist jedoch sehr wahrschein­
lich, daß die pflanzenschädigende Wirkung der Prä­
parate bei stärkerer Verunkrautung, die hier mit klein­
standörtlichen Unterschieden übereinstimmt, zunimmt. 
Die verschieden starke Verunkrautung ist auf dem 
untersuchten Standort u. a. ein Weiser für den Wasser­
haushalt des Bodens. Fehlt der Unkrautbewuchs, ist der 
Boden meist verhagert; treten Disteln auf, so kann 
auf gleyähnliche Böden mit guter Wasserversorgung 
geschlossen werden. Nach MrTSCHERLICH et al. (1973) 
spricht die Fichte bezüglich des Höhenwachstums be­
sonders stark auf die Wasserversorgung an. Dies kann 
hier mit ein Grund für die größere Höhe auf den ver­
unkrauteten Partien sein, zumal unterstellt wird, daß 
die Verunkrautung sich in den letzten Jahren nicht 
wesentlich geändert hat. 
Für die Praxis kann für den untersuchten und ähn­
liche Standorte gefolgert werden: 
1. Eine Reinigung der Kulturen ist überflüssig. Sie
bringt keine, höchstens jedoch nur geringe Zuwachs­
steigerungen, denen hohe Kosten gegenüberstehen.
Ggf. sind einzelne Birken oder Brombeeren, die sich
zu Peitschern u. ä. entwickelt haben, zu entfernen.
2. Die obigen Feststellungen gelten nur für diesen Stand­
ort. Mit hoher Wahrscheinlichkeit ist aber vielfach
die Kulturreinigung in dem vorgenommenen Umfang
nicht erforderlich.
3. Die Untersuchungen müßten auf andere Standorte
ausgedehnt werden, um die Grenze zu finden, bei der
die Zuwachsschäden durch das Unkraut nicht mehr
zu tolerieren sind bzw. die jungen Kulturpflanzen
durch das Unkraut vernichtet werden. Dies wäre
z. B. über die Standortskartierung möglich, die be­
reits in mehreren Bundesländern auf größerer Fläche
durchgeführt ist. Die Standortskartierung könnte
auch für die Kulturpflege wertvolle Hinweise geben,
wenn die Vegetationsaufnahmen und Bodenkartie­
rungen im Hinblick auf eine mögliche Verunkrautung
der Kulturen und, falls erforderlich, deren Beseiti­
gung, z. B. mit chemischen Mitteln, ausgewertet wür­
den. Es ist anzunehmen, daß sich zahlreiche Stand­
ortseinheiten zu einer Art „Behandlungseinheit" zu­
sammenfassen lassen.
Zusammenfassung 
Für die Reinigung von Forstkulturen werden zur Zeit 
je Jahr und je ha Kulturfläche etwa 300,- DM ausge­
geben. Eine Rationalisierung der Kulturpflege ver­
spricht große Einsparungen. 
An 3207 Fichten wurde untersucht, in welchem Maße 
die Verunkrautung den Zuwachs beeinflußt. Die Fich­
ten stockten auf einem Grauwacke-Standort (Braunerde 
mit Löß des Diluviums) im Westharz in einer Höhe von 
ca. 400 m ü. NN. Auf der Fläche von ca. 11,5 ha wurde 
bisher noch keine Kulturreinigung durchgeführt. An 
den 3207 Fichten wurden u. a. die Höhe, der Höhen­
zuwachs der beiden letzten Jahre vor der Aufnahme, 
der Wurzelhals- und Mittendurchmesser sowie der 
Grad der Verunkrautung ermittelt. Das Volumen der 
Fichten wurde anschließend berechnet. Die Auswertung 
erfolgte u. a. mit der Disgressionsanalyse, die alle ein­
gegebenen Einflußgrößen gleichzeitig mit berücksichtigt. 
Sowohl über die Mittelwertberechnung als auch über 
die Disgressionsanalyse konnte gezeigt werden, daß 
die Höhe und, wenn auch in geringerem Umfang, der 
Höhenzuwachs der beiden letzten Jahre vor der Auf­
nahme gesichert mit steigender Verunkrautung zu­
nahm, der Wurzeldurchmesser dagegen abnahm. Bei 
der rohen Mittelwertberechnung nahmen zwar der 
Mittendurchmesser und das Volumen ebenfalls ab, 
nicht jedoch bei der Disgressionsanalyse. Hier glichen 
sich beim Volumen abnehmender Durchmesser und zu­
nehmende Höhe weitgehend aus. Die geringen Volu­
mendurchschnittswerte der Unkrautklassen 4 und 5, 
die bei der Mittelwertberechnunq ermittelt wurden, 
sind vermutlich kleinstandörtlich bedingt. 
Bei Unkrautklasse 5 war die Anzahl der Fichten zu 
gering, um die Ergebnisse statistisch zu sichern. 
Unter den Bedingungen der Versuchsfläche und ver­
mutlich in vielen ähnlichen Schonungen ist eine auf­
wendige Reinigung der Kulturen nicht notwendig. 
Summary 
For weed control in tree-nurseries approximately Div! 300.­
per ha are sperrt anually. Economic methods could therefore 
lead to considerable savings. 
The influence of the weeds on growth of 3,207 nine years 
old spruce trees was investigated. Recorded were: hight, 
hight increase during the last two years, root-neck diameter, 
mean stem diameter of trees and density of weed population 
around the trees. 
lt could be demonstrated by means of the average values 
as weil as by disgression analysis that hight and, in lesser 
extent hight increase did rise with increasing weed infesta­
tion while the root-neck diameter decreased. 
This leads to the conclusion that under the conditions of 
the test plot, and probably in many similar nurseries, an 
elaborate weed control is not necessary. 
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